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verwendet und sind fast vollständig in Ver-
gessenheit geraten.

Die prächtige Gedenktafel ist aus Holz ge-
fertigt. Die Maße des Hauptteils sind 149×64 
cm, 6 cm dick. Das mittig plazierte Kreuz ist 
von reliefartigen, konvexen Inschriften um-
geben. Auf der Oberseite steht:

DEN GEFALLENEN HELDEN AUS
EVENTHAL MORITZFELDE

Im folgenden finden sich die Namen von 
neun Bewohnern dieser Siedlungen:

WILHELM LÖSCHE
GUSTAV WALTER
AUGUST KRAUSE

HEINRICH KAMBACH
HEINR. BADERMANN

RICHARD KREBS
GUSTAV HARTMANN

AUGUST GELKE
WILH. BADERMANN

Darunter ist ein zusätzlicher Leisten mit 
den Daten des bewaffneten Konflikts ange-
bracht: „1914-1918“; die Maße betragen 
130×9 cm. Auf der Rückseite der Gedenkta-
fel sind zwei Aussparungen mit einge-
schraubten Metallflachstäben angebracht, 
die als Halterungen für die Aufhängung der 
Gedenktafel dienen. Die Liste der Gefalle-

Eine wenig bekannte Gedenktafel aus 
dem Kreis Landeshut listet die Einwohner 
von Eventhal und Moritzfelde auf, die im Er-
sten Weltkrieg gefallen sind. Im Falle dieser 
beiden Orte bin ich sehr neugierig, wie viele 
Menschen heute in der Lage wären, ihren 
Standort genau zu bestimmen. Ich hatte je-
denfalls ein Problem damit.

Deshalb lohnt es sich, in Büchern nachzu-
schlagen, aus denen man erfährt, daß es sich 
einst um getrennte Kolonien handelte, die 

noch in der Zwischenkriegszeit in das Dorf 
Pfaffendorf (heute Szarocin) eingemeindet 
wurden. Eventhal, erstmals 1713 erwähnt, 
wurde nach der Frau des damaligen Gutsbe-
sitzers benannt, während Moritzfelde, 1781 
gegründet, nach einem der späteren Besit-
zer, Hans Wolfgang Moritz von Crauß und 
Crausendorf, benannt wurde. Obwohl die 
Namen Eventhal und Moritzfelde nach dem 
Krieg in Radomil und Morzyszowice geän-
dert wurden, werden sie heute nicht mehr 

Heimatkundliches

Woas weeßte noch voo 
Derheeme?

In unserer letzten Ausgabe fragten wir nach der 
Herkunft des Namens „Agnetendorf “.

Dieser Ort wurde bei seiner Gründung 1621 nach 
Barbara Agnes von Schaffgotsch benannt. Diese 
war die Ehefrau von Hans Ulrich von Schaffgotsch, 
genannt Semperfrei von und zu Kynast und Greif-
fenstein. Selbiger stellte sich, obwohl von Hause 
aus evangelisch, im 30-jährigen Kriege Wallenstein 
zur Verfügung, brachte es unter ihm zum General 
und wurde schließlich wegen Mitwisserschaft am 
angeblichen Verrate Wallensteins 1635 auf dem 
Haidplatz in Regensburg hingerichtet.

Unsere heutige Frage lautet: Welcher Grüssauer 
Abt vollzog 1932 die Einsegnung der Leiche des 
letzten regierenden sächsischen Königs in der 
Dresdner Hofkirche?

Mahnendes Feldkreuz
Ein Feldkreuz stand am Wegesrand,

wies stumm nach Grüssau zu.

Und manchmal sprach's den Wandrer an:

„Verweil' zu kurzer Ruh'!“

Zeugt' es von schwerer Not und Leid,

gab es Verbrechen kund?

Sollt' es erinnern an ein Glück

im schönen Wiesengrund?

Wir wissen's nicht und fühlen's doch,

daß Frieden bringt das Bild.

So war es früher, ist es heut',

wo Kreuze grüßen mild.

Nun steht es dort schon hundert Jahr,

hielt Wind und Wetter stand.

Wollt' es uns grüßen noch einmal

nach Jahr'n im Heimatland.  Heinrich Wesner

Gedenktafel für die im Ersten Weltkrieg gefallenen  
Einwohner von Eventhal und Moritzfelde

Gedenktafel aus den ehemaligen Kolonien Eventhal u. Moritzfelde 
 (Foto: Marian Gabrowski, Mai 2023).
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schichte von Würben und Umland, die in 
enger Beziehung mit dem Kloster Grüssau 
und den Rittern von Rohnau steht. 

Alle Beiträge hier zu erwähnen, erlaubt 
der Platz nicht. Die nicht genannten sollen 
damit keinesfalls abgewertet werden. Auch 
sie stellen explizite Ergebnisse einer akribi-
schen Beschäftigung mit historischen Fak-
ten und Erkenntnissen dar. Insgesamt liegt 
damit wieder ein profundes Informations- 
und Nachschlagewerk oder, anders formu-
liert, ein Muß für jeden Schlesieninteressier-
ten, insbesondere aus dem Raum beiderseits 
des Bobers, vor.

Der komplette Inhalt (wie auch der der 
drei Vorgängerbände) kann über juergen.
schwanitz@freenet.de erfragt werden. Ge-
ringe Restbestände der früheren Auflagen 
sind noch vorhanden.

Das Werk erscheint nicht im gewerbli-
chen Handel; es kann aber über die Stiftung 
Kulturwerk Schlesien bzw. über den Heraus-
geber zum Selbstkostenpreis (18 €) plus 
Porto (5 €) bezogen werden.

Die Planung für das nächste Bobertal-Se-
minar für Mitte Oktober 2024 ist derzeit in 
Vorbereitung; dieses wird voraussichtlich 
im Großraum Hirschberg/Jelenia Góra 
stattfinden.

 Text und Foto:  Jürgen Schwanitz

Forschungsergebnissen zum NS-Projekt 
„Riese“, zu den archäologischen Auswertun-
gen über Steinkreuze und zu der wiederauf-
gefundenen Hinrichtungsstätte von Lieben-
thal, ebenso zu den großartigen digitalen 
Animationsresultaten über das spätmittelal-
terliche Hirschberg. Hoher mehrjähriger 
Rechercheaufwand und intensives Quellen-
studium waren Voraussetzung, insbesonde-
re für die Beiträge über die Heilige Hedwig, 
über die historischen Gärten bevorzugt bei 
Adelshäusern im Bobertal wie auch für die 
sachkundigen Exkursionen nach Lähn und 
Umgebung sowie nach Liebenthal, aber 
auch über das Segelflugwesen rund um 
Grunau sowie über die Glas- und Stein-
schneider von Bad Warmbrunn; näher be-
leuchtet wurden auch die nur lokal ansässi-
gen Berufsstände der Laboranten und Stuhl-
träger im Riesen- und Isergebirge im Unter-
schied zur überregional und bahnbrechend 
wirkenden Hebamme Justina Siegemund 
aus Rohnstock. Eingehendere biographi-
sche Abhandlungen betreffen auch den 
Schleierherrn George Friedrich Smith, Ge-
neral Heinrich Fouqué de la Motte, Karl 
Friedrich Wilhelm Wander sowie Wilhelm 
Bölsche. Unter die Rubrik Wiederauffinden 
eines Typoskripts fällt eine bislang unveröf-
fentlichte umfangreiche Darstellung der Ge-

nen ist beeindruckend in ihrer Größe, die 
das Foto hier nicht wiedergeben kann. Be-
eindruckend ist auch ihr nahezu perfekter 
Erhaltungszustand, denn aus der Ferne sieht 
sie aus, als sei sie gerade erst von der Wand 
genommen worden und habe nur Zeit ge-
habt zu verstauben.

Diese Tafel hing irgendwo im Dorf Pfaf-
fendorf (ich weiß nicht genau wo), wahr-
scheinlich bis 1945. Nach dem Krieg wurde 
sie abgenommen und eine Zeitlang im 
Schulgebäude aufbewahrt. Nach vielen Jah-
ren wurde sie als überflüssig betrachtet, aber 

einer der Bewohner kümmerte sich um sie. 
Schließlich landete sie in Landeshut, in den 
Händen des bekannten Regionalforschers 
Józef Chęć (Ehrenmitglied des Arbeitskreises 
Landeshut, die Heimatredaktion), dem ich an 
dieser Stelle sehr für die Gelegenheit danke, 
sie zu sehen und zu fotografieren. Der jetzige 
Besitzer hat sich zwar bemüht, die Gedenk-
tafel ordnungsgemäß anzubringen, doch 
waren diese Bemühungen nicht von Erfolg 
gekrönt. Es handelt sich nicht um ein stei-
nernes Denkmal, das irgendwo im Dorf auf-
gestellt werden könnte, und aus Gründen 

der Witterungsbeständigkeit sollte die Ge-
denktafel wahrscheinlich im Inneren ange-
bracht werden. Die Frage nach dem weite-
ren Schicksal dieser Gedenktafel bleibt also 
offen. Marian Gabrowski

(Bei dem obigen Text handelt es sich um 
eine leicht veränderte Fassung meines Arti-
kels über die Gedenktafel von Radomil und 
Morzyszowice, der im Juni 2023 in polni-
scher Sprache in der Zeitschrift für Touris-
mus und Sehenswürdigkeiten „Na Szlaku“ 
erschienen ist.)

E3

Seminarbuch „Auf historischer Spurensuche im  
Bobertal 2017–2020“ erschienen

„Gut Ding will Weile haben“ – diese altbe-
kannte Spruchweisheit gilt auch für den  
4. Band aus der Serie „Auf historischer Spu-
rensuche im Bobertal“. 

Diesmal wurden die Ergebnisse von zwei 
Seminaren der Stiftung Kulturwerk Schlesien 
aus den Jahren 2018 (Petersdorf ) und 2020 
(Bad Flinsberg) zusammengefaßt und noch 
mit einer Reihe von „speziellen Kostbarkei-
ten und Raritäten“ aus Religion, Kultur, 
Wissenschaft und Geschichte ergänzt bzw. 
angereichert.

Der aktuelle Band enthält insgesamt 29 
Beiträge von 18 teilweise namhaften Auto-
ren und startet mit der Seite 1189 und endet 
mit Seite 1601.

Der umfangreiche und vielfach unterglie-
derte Index bezieht sich ebenfalls auch auf die 
Inhalte der ersten drei Bände, von denen noch 
Restbestände vorliegen, und unterstreicht da-
mit die vielfältige Palette der Forschungsbe-
reiche und Interessensgebiete der Autoren.

Die Sammlung enthält auch diesmal eini-
ge Besonderheiten und Raritäten: So findet 
sich erstmals der komplette Abdruck des 
Textes eines neuverfaßten Dramas über 
Hans Ulrich von Schaffgotsch mit Szenen-
aufnahmen von der Uraufführung. Besonde-
re Aufmerksamkeit gebührt weiterhin den 
herausragenden eigenständig erarbeiteten 


